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Schleſiſche Eskompte⸗ 
(mit illuſtrierter Sonntags» 


Sonntagsbeilage Bl. 6.—). 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr, 

Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile Groschen 


3. Jahrgang. | 


Ein Wendepunkt in der 
öfterreichifchen heimwehr⸗ 
bewegung. 

(Von öfterveichijcher Seite.) 


In der öſterreichiſchen Heimwehrbewegung iſt eim viel⸗ 
Leicht entſcheidendrer Wendepunkt zu verzeichnen: man ſteht 
vor der Datſache einer Abſplitterung und damit einer 
Schwächung der ſognannten antimarziſchen Front. Dieſe 
wichtige Tatſache üft eine Folge der Tagung von Kornneu⸗ 

burg, wo die Heimwehrführung durch den Mund Dr. Steid⸗ 
les ein Grundgeſetz verkünden ließ, in dem der Wille zum 
Ausdruck kam, daß die Heimwehren nach der Macht im 
Staate ſtreben wollen (fpäter interpretiert: mit legalen Mit⸗ 
teln); gleichzeitig wurde den Mitgliedern der Heimwehren 
ein Gelöbnis auferlegt, das die Zugehörigkeit zur Heimwehr 
über jede Parteieinſtellung erhebt. Die Heimwehren haben 
damit ihre bisherige überparteiliche Stellung aufgegeben, 
ſich den Charakter einer politiſchen Partei beigelegt und 
treten derart im Gegenſatz zu anderen politiſchen Gruppen. 


Die Folgen dieſer wichigen Schwenkung in der Haltung der 
bereits. Die Vorgänge find für die!! 


Heimwehren zeigen ſich 
Weiterentwicklung der innerpolitiſchen Verhältniſſe in Oe⸗ 
ſterreich von großer Bedeutung, eine ungeſchminkte Darle⸗ 
gung der Vorgänge erſcheint daher am Platze. 5 
1 Die Geſchichte des Aufſchwunges der öſterreichiſchen 
Heimwehrbewegung in eine Volksbewegung nit bekannt: der 
15. Juli 1927, der Tag, an dem in Wien Barrikaden errich⸗ 
tet wurden, der Juſtizpalaſt in Flammen ſtand, hunderte 
Tote, ungezählte Verwundete in den Straßen lagen, als die 
Stunde der Diktatur von Links gekommen ſchien, dieſer Tag 
war für die Heimwehrbewegung entſcheidend. Zehntauſende, 
HBounderttauſende erhoben ſich in ganz Oeſterreich und eilten 
zu den Heimwehrfahnen, bereit, Hans und Herd, Heimat 
und Glauben zu ſchützen, der Staatsgewalt Helſer zu ſein 
gegen jeden Umſturz. Denn ſo lautete damals die Parole 
der Heimwehren: über den Parteien, gegen den Marxismus, 
Nothilfe für die Staatsgewalt! In dieſer großen Epoche ih⸗ 
res eigentlichen Werdeganges konnte man in den Heimmeh⸗ 
ſehen, ein 
Element der Sicherung des Staates und in dieſem Sinne 


unter dem Druck der Linken, der Straße kaum mehr atmen 
konnte. Die Heimwehrführung gab überdies ein Bekenntnis 
zur Demokratie ab und feſtigte dam i vollends hre Vezie⸗ 
hungen zu den bürgerlichen Parteien, zu dem Bürgertum 
in breiteſter Front. Vollen Ausdruck ſand dieſe Anerken⸗ 
nung der Heimwehrbewegung, als Bundeskanzler Dr. Scho⸗ 
ber in einem für Oeſterreich kritiſchen Moment an der Spit⸗ 
ze der Regierung trat. Schober erkannte die Notwendigkeit, 
die Heimwehrbewegung ohne Verzug in legale Bahnen zu 
leiten und das Regierungsprogramm gipfelte auch in der 
Erklärung, daß es das Kabinett als ſeine Aufgabe betrach⸗ 
te, die erſtrebenswerten und geſunden Ziele dieſer Volksbe⸗ 
wegung zu verwirklichen, allerdings und das hob Dr. 
Schober ſtark hervor, — ausſchließlich auf verfaſſungsmä⸗ 
ßigem Boden, auf dem Boden des Parlamentes. Es gelang 
der Regievung Schober auch in wenigen Wochen die Haupt⸗ 
punkte zu verwirklichen: Verfaſſungsreform und Antiter⸗ 
rorgeſetz. In dieſer Zeit ſtanden die Heimwehren mit den 
drei bürgerlichen Parteien, Chriſtlichſozialen, Großdeutſchen 
und Landbund in wollem Gleichklang, fie waren geradezu 
das Band, das dieſe in manchen Fragen auseinanderſtehen⸗ 
de Koalition verknüpfte. 
4 Der Tag von Korneuburg hat die Lage mit einem 
Schlag geändert: die Front des Antimarxismus in Oeſter⸗ 
reich äöſt zum Teil aufgerollt, die bürgerliche Heimwehrlinie 
äſt bereits jetzt geſchwächt und droht noch weiter abzuſplit⸗ 
tern. Es wäre zwecklos, vor dieſen Vorgängen die Augen 
zu ſchließen oder beſchönigen zu wollen. Tatſache fit, daß 
der Beſchluß der chriſtlichſozialen Partei (im Großen Klub 
mit 26 Stimmem bei 9 Kontvaſtimmen und 63 Gtimmen- 
Henthaltungen gefaßt), das Heimwehrgelöbnis ihren Mit» 
gliedern freizugeben, automatiſch den Landbund aus den 


I Heimwehrkreiſen drängt. Die Bauernwehren, die der Land⸗ 


bund jetzt aufſtellt, und in die er ſeine Leute aus den Heim⸗ 
wehrreihen abbevuft, ſtehen wohl auch in der bürgerlichen 


Montag, den 16. Juni 1930. 


Nr. 159. 


Ein Kegierungstommihät füt lala. 


Heute wurden die Dekrete für die Regierungskommiſſäre 
und Beiräte der Stadt Biala durch die Bialaer Bezirkshaupt⸗ 


mannſchaft zugeſtellt. 
Zum Regierungskommiſſär wurde der bisherige Bürger 


meiſter Dr. Döllinger, zu deſſen Stellvertretern die bis⸗ 


herigen Vizebürgermeiſter Schubert und Krywult er- 
nannt. Zu Beiräten des Regierungskommiſſärs wurden ſämt⸗ 
liche Gemeinderäte nominiert. 10 


Tendenziöle 


Die „Schleſiſche Zeitung“ hat die Meldung gebracht, 
daß die Zyradower Textilwerke ihre Arbeit in den nächſten 
Tagen einſtellen und dabei bemerkt, daß dadurch 4000 Ar⸗ 
beiter wiederum brotlos werden. 

Wie wir aus wohlinfonmierter Quelle erfahren, ent- 
pricht die Meldung nicht den tatſächlichen Verhältniſſen. 
Die Zyradower Werke ſchließen für 14 Tage ihre Pforten, 
um, entſprochend dem Kollekti wertrage, den bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern den ihnen geſetzlich zuſtehnden 14⸗tä⸗ 
gigen Erholungsurlaub zu gewähren. Am 13. Juli werden 
die Werke wieder die Arbeit aufnehmen. 


Bei den weiteren Beratungen in der am Freitag ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des ſchleſtſchen Sejms wurde der An: 
trag des Abg. Mache j (P. P. S.) über den Anſchluß des 
Teſchner⸗ſchleſiſchen Teiles der Direktion Kvalau an die Ei: 
ſenbahndirektion in Kattowitz behandelt. Den Antrag be⸗ 
gründete Abg. Machej damit, daß die Krakauer Eiſenbahn⸗ 
dierektion den Wünſchem der Bevölkerung Teſchner⸗Schle⸗ 
ſiens nicht Rechnung trage. Frener bezeugt die Krakauer⸗ 
Eiſenbahndirektion eine vollkommene Intereſſenloſigkeit ge: 
genüber dem Ausbau des Bahnhofes in Teſchen und den 
Eiſenbahnhalteſtellen in Biala und Holeſchau, welche letzte⸗ 
re Hunderte von Arbeitern benligen, die nach Biala, Bielitz 
und nach der Umgebung dieſer Städte zur Arbeit kommen. 

Zu dieſer Angelegenheit ſprach auch der Abg. Pobo⸗ 
zuy vom Korfanty⸗Klub. Er ſtellte einen Zuſatzantrag, daß 
auch der Eiſenbahnabſchnitt Oswiencim⸗Dziedzitz⸗Kenty⸗Bie⸗ 
litz, ſowie der Abſchnitt Vielitz⸗Zwardon⸗Jeleſnia der Katto⸗ 
witzer Eiſenbahndirettion zugeteilt werde. 

Der Antrag des Abg. Mächej wurde angenommen, der 
Zuſatzantrag des Abg. Pobozny abgelehnt. 

Die nächſte Sejmſitzung findet Dienstag, den 17. Juni 


arten. 


Derart tendenziöſe Nachrichten ſind imſtande, die ſchar⸗ 
fe Kriſe, in der wir leben, noch zu verjchärfen und zu ver⸗ 
tiefen. und. beweiſen wiederum, daß es ſich manchen Preſſe⸗ 
organen nicht um einen richtigen und von politiſchen Ein⸗ 
flüſſen unberührten Nachrichtendienſt handelt, ſondern daß 
ihnen kein Mittel zu ſchlecht iſt, um ihre politiſchen Zwecke 
zu verfolgen. Sie berüchſichtigen dabei nicht, daß derartige 
tendenziöſe Ausſtreuungen auch den ihnen Naheſtehenden 


ſehr von Schaden ſein könnte. 


4 


ſtatt. Am kommenden Freitag tritt der Sejm in die Bera⸗ 
tungen des Budgets ein. 


Abg. ſtorfanty gegen Abg. Witczak. 

Nach der Sejmſitzung hat eine kurze Beratung der Re⸗ 
glementkommiſſion ſtattgefunden. 

Abg. Korfanty ſtellte einen Mißtrauensantrag gegen 
den Vorſitzenden der Kommiſſion, den Abg. Witczat von 
der Regzevungspartei. Der Antrag wurde mit den Stimmen 
des Korfantyklubes angenommen. Die reſtlichen Kommi⸗ 
ſſionsmitglieder haben ſich der Abſtimmung enthalten. Ine 
folge des Abſtimmungsergebniſſes hat Abg. Witezak den 
Vorſitz der Kommiſſion niedergelegt. Die Aktion Abg. Kor⸗ 
ſanty geg. Abg. Witezak äſt darauf zurückzuführen, daß Abg. 
Witezatk die Einführung eines Ehrengerichtes für die Ab⸗ 
geordneten forderte, welches auch im Reglement des War⸗ 
ſchauer Sejms enthalten iſt. Die Vorſchriften für das Sta⸗ 
tut des Ehrengerichtes hat Abg. Witezak inſoweit erweitert, 
als daß ein Abgeordneter, welcher vom Marſchallgericht des 
Warſchauer Sejms disqualifiziert wurde kein Anrecht hat, 
im ſchleſiſchen Sejm ein Mandat auszuüben. 
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Heimwehren völlig entgegengeſetzt. Die Großdeutſchen wol: 
len ihren Mitgliedern bei der Zugehörigkeit zu den Heim⸗ 


gerade jetzt um eine gefährliche Kurve führen. Man ſieht 
das Ende nicht. Das demokratiſche Bürgertum Oeſterreichs 


wehren keine Schwierigkeiten bereiten, bedingen aber die aber ſteht voll Unruhe, in wachſender Sorge am Rande der 


Uebereinſtimmung mit dem eigenen Parteiprogramm. Eine 
größere Gefahr droht der Heimwehrlinie ſeitens der alade⸗ 
miſchen Jugend, die man in der Mehrzahl als vechtsradikal 
als mationalſozialiſtiſch eingeſtellt anſehen muß. Es erſcheint 
fraglich, obe dieſe Verbände die Heimwehrführung weiter- 
hin anerkennen werden, da die Heimwehren jetzt vorwiegend 
chriſtlichſozialen Charakter erhalten. Es ift bereits der Be⸗ 
ginn einer Abſplitterung zu verzeichnen (Innsbruck), was 
deshalb bemerkenswert fit, weil an den Grundſtock der 
Heimwehrformationen 


Linien: Heimwehren, Bauernwehren, Abademiſche Legionen 
auflöſt, drei Gruppen, die getrennt marſchieren und viel⸗ 
leicht im kritiſchen Moment nicht vereint ſchlagen werden. 
Eine Täuſchung tt micht Mehr möglich: die Heimwehr⸗ 
front ſplittert ab. Die Führung, in völliger Verkennung 


Straße und lauſcht auf den Taktſchritt der Maſſen, der an⸗ 


ſchwellend unregelmäßig klingt. 


Dawes Diktator Chikagos ? 
London, 16. Juni. „Daily Herald“ veröffentlicht eine 
drahtloſe telephoniſche Unterredung mit dem gegenwärtig in 
New York befindlichen amerikaniſchen Botſchafter in London 
General Dawes, der, die das Blatt behauptet, vielleicht ſeinen 
augenblicklichen Poſten aufgeben werde, um die gefährliche 


gerührt wird. Derart ſcheint ſich eine und ſchwierige Aufgabe der Säuberung Chicagos von Verbre⸗ 
Entwicklung anzubahnen, die die Heimwehrfront in drei cherelementen zu übernehmen. Dem Blatt zufolge, ſoll Ge⸗ 


neral Dawes erſucht werden, der Diktator Chicagos zu wer- 
Ber Der Botſchafter erklärte, er ſei bereit, eine ſolche Auf⸗ 
| 


forderung gu erwägen. 
| Der Herausgeber einer Chicagoer Zeitung erklärte zu die⸗ 
ſer Meldung. Dawes ſei der rechte Mann für die Säuberung 


Linie, aber fihr Programm iſt in wichtigen Punkten den ihrer wahren Miſſion für Oeſterreich, treibt in Bahnen, die Chicagos, daß zehntauſende von Verbrechern beherberge. 


Sette 2. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Wachstum beſchleunigung durch 
Giftgas? 

Zum Schutz beſtimmter Pflanzen gegen Schädlinge be⸗ 
mutzt man jeit einiger Zeit die ſehr giftige Blauſäure. Durch 
eine regelmäßige Begaſung von Apfelſinen, Orangen, Zitro⸗ 
men uſw. mit Blauſäure werden die gefährlichen Pflanzen⸗ 
ſchädlinge abgetötet. Beſonders gute Ergebniſſe hat man mit 
dieſer Methode bei der Vernichtung der Schildläuſe erzielt. 
Der Braunſchweiger Gelehrte Gasner hat jetzt entdeckt, daß 
die gasförmige Blauſäure nicht num eine lebensvernichtende, 
ſondern — unter gewiſſen Bedingungen — auch eine lebens⸗ 
fördernde Wirkung hat. Nach ſeinen Unterſuchungen kann 
die Blauſäure in geringen Mengen eine Belebung des Wachs⸗ 
tums der Pflanzen hervorrufen. Es iſt beobachtet worden, 
daß das Wachstum begaſter Orangen viel vaſcher und üppi⸗ 
ger vor ſich geht als das unbegaſter Pflanzen. Die darauf⸗ 
hin angeſtellten planmäßigen Verſuche haben gezeigt, daß 
eine einſtündige Begaſung von Fliederzweigen mit einem Vo⸗ 
lumprozent Blauſäure mit ſpäterer Einſtellung ins Tveib⸗ 
haus nach etwa zwei Wochen ein ungefähr doppelt ſo raſches 
und mächtiges Wachstum zur Folge hatte. Auch die Verſuche 
an Azaleen und Lorbeerbäume mit Blaufäure als Treibmit⸗ 
tel haben ſchon zu guten Erfolgen geführt. Die praktiſche An⸗ 
wendung des Verfahrens in großem Maßſtabe wird beweiſen 
müſſen, ob ſich die höchſt bedeutſame Nutzbarmachung der 
Blauſäure als Frühtreibmittel verwirklichen läßt. 


ſtadmium als Roſtſchutzmittel. 
Für Kadmium, das früher hauptſächlich zur Herſtellung 


von Farben (Kadmiumgelb) und als Zuſatz für leicht ſchmel⸗ 


den muß. Das hat zur Folge, daß zu einem Quadratmeter 
Roſtſchutzauflage nur 43 Gramm Kadmium gegenüber min⸗ 
deſtens 125 Gramm Zink gebraucht werden. Ferner iſt die 
Haftfeſtigkeit beim Kadmium größer, weil es in die Oberflä⸗ 


zende Legierungen (Schnellot) diente, fand ſich neuerdings 
eine weitere Verwendungsmöglichkeit, nämlich als Roſtſchutz⸗ 
überzug für Eiſen und Stahl. Es übertrifft darin das Zink 
in verſchiedener Beziehung. Zunächſt erfordert ſeine galva⸗ 
niſche Abſcheidung an elektriſchem Strom nur ein wenig wehr 
als die Hälfte deſſen, der für die gleiche Menge Zink ge⸗ 
braucht wird. Weit wichtiger iſt aber der Umſtand, daß ſchon 
eine Schicht von 0,005 bis 0,006 Millimeter einen austei | 
chenden Roſtſchutz bildet, während Zink mindeſtens 0,04 Mil⸗ 
limeter ſtark auf das zu ſchützende Metall aufgebracht wer⸗ 


vor allem auf die Einſtellung von unzulänglichen Erſatzleu⸗ 
ten, ſowie auf das totale Verſagen des Tormannes und eines 
Verteidigers zurückzuführen iſt. Bei Czechowitz konnte ledig⸗ 
lich Molla als Zenterhalf gefallen, wogegen Schantel ohne 
Pasker eine Null iſt. Lipnik ſpielte in der erſten Halbzeit ſehr 
zerfahren, lediglich Navarra bemühte ſich Syſtem ins Spiel zu 
bringen. Herma als Zenterhalf geht nur an den Mann ſtatt 
am Ball los und verſchuldete unnötige Fouls. Nach Halbzei 
ſpielte Lipnik um vieles beſſer, zumal Czechowitz ganz zuſam. In der 42. Minute ſpielte ſich Balder am Flügel allein durch, 
menbricht, ein Mann den Platz verläßt uund der Tormann an 
einer Handverletzung laboriert. Schiedsrichter Kolodzief der den Tormann vorbei das dritte Tor für Polen. Eine Minute 


| Nec 
Stanik. i 


Schantel, Karol, Rogol, Babienczyk, Suchy. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


W. A. = Wien 2 B. B. S. D. 
Morgen, Dienstag ſpielt der bekannte Wiener Athletik⸗ 


Club in Bielitz gegen unſeren heimiſchen Meiſter den BBSV. 
Die Wiener Profeſſionals ſtellen eine ganz ausgezeichnete 
Mannſchaft, die die Wiener Fußballſchule in würdiger Weiſe 
repräſentieren und Freunden guten Fußballſportes einen 
ſportlichen Leckerbiſſen bieten werden. Das Spiel findet bei 
jeder Witterung um 6 Uhr nachm. auf dem BBSV. ⸗Platz ſtatt. 


Biala-Lipnik R. fl. Ss. Czechowitz. 
6:0 (1:0). Korner 5:4. 
Eine überraſchend hohe Niederlage der Czechowitzer, die 


keinen beſonders guten Tag hatte, ſtellten ſich folgende Mann⸗ 
ſchaften: Eu | 

Biala⸗Lipnik: Penkala, Olſzowſki, Kaczmarczyk, 
aß 1, Herma, Necaß 2, Hazuk, Reiter, Macher, Navarra, 


RRE.: Dobija, Kapezynſti, Gola, Perutta, Mola, Kaluſza, 
Spielverlauf: Biala⸗Lipnik greift gleich in den er⸗ 


ſten Minuten an, ein Ball Hazuks geht an die Stange. R. K. 
S. vergibt eine Ecke, dann fäuſtelt der Czechowitzer Tormann 
einen Freiſtoß Reiters. Das Spiel iſt offen mit wechſelnden 


Angriffen. Ein Schuß Staniks geht an die Stange und in 


der letzten Minute gelingt es Navarra das erſte Tor zu er⸗ 


zielen. Gleich nach Halbzeit wehrt der Tormann der Czecho⸗ 
witzer einen Eckball ſchön ab. Lipnik iſt jetzt ſtark überlegen. 
Ein Durchbruch der Czechowitzer wird knapp verſchoſſen. Die 


11. Minute bringt ein ſehr ſchönes Tor Navarras der einer 


Sportnachrichten. 


Die Bielitzer Fußballſenſation. 


e zählende Länderkampf der Repräſentativmannſchaften 


| 


‚in der 11. Minute Polen in die Führung, während Kozok 
in der 22. Minute den Stand auf 2:0 für Polen erhöhen 
| 
t 


|terzubeingen, doch hatte der Schiedsrichter bevor der Ball die 
Torlinie überſchritten hatte, abgepfiffen. In der öſterreichi⸗ 


BeLiga. 
Sportklub — Leſzozyn 2:2. h 
„Sola“, Zywiec — BBSV. (BLiga) 4:1. 
BKS. Biala — Czarni, Zywiec 4:3. 


Internationaler Sport. 


Länderkampf der Amateure | 
(Mitropacup) Polen Gſterreich 3:1(2:0) | 


In Krakau fand geſtern der zum Mitropacup der Ama⸗ 


Polens und Oeſterreichs ſtatt, der mit einem Sieg der polni⸗ 
ſchen Mannſchaft von 3:1 (2:0) endete. Die polniſche Re 
präſentativmannſchaft zeigte ſich den Gäſten während des 
ganzen Spieles überlegen und gewann verdient, wobei ſich 
der Angriff mit den beiden Flügeln Czulak und Balcer ber | 
ſonders auszeichnete. Aus einem Sololauf brachte Reymann 


konnte. In der zweiten Halbzeit war das Spiel offen, doch 
erwieſen ſich die Angriffe der Polen als die gefährlicheren. 
überſpielte den Verteidiger und ſchoß an dem herauslaufen⸗ 
ſpäter gelang den Oeſterreichern durch den Linksvevbinder der 
Ehrentreffer. Eine Ecke für Oeſterreich brachte in der letzten 
Minute das Tor der Polen in große Gefahr und gelang es 
den Oeſterreichern tatſächlich den Ball im polniſchen Tor un⸗ 


ſchen Mannſchaft war die Verteidigung und der Tormann 
ſehr gut, der Angriff konnte ſich gegen die gute polniſche Ver⸗ 
teidigung und den ausgezeichneten Fontowicz nicht durchſe. 
tzen. i 3 
Polen hat ſich durch dieſen Sieg an die Spitze der Ta⸗ 
belle um den Mitropacup geſetzt und führt mit 7 Punkten 
vor Oeſterreich. Die Entſcheidung über den Sieg im Mitropa⸗ 
‚cup wird aber erſt das Spiel Polen — Oeſterreich, das in 
Prag ſtattfindet, bringen. Die Tabelle weißt gegenwärtig fol 
genden Stand auf: 
| 1. Polen, 5 Spiele, 7 Punkte, 14:8 Tore. 


* 


unſerer beſten Stürmer in Bielitz iſt. Hazuk geht allein durch 
und ſchießt an die Stange. In der 28. Minute diktiert der 
Schiedsrichter für ein kleines Vergehen im Strafraum der 4. Tſchechoſlowakei, 4 Spiele, 3 Punkte, 9:11 Tore. 
Czechowitzer einen Elfmeter, der zum 3. Tor verwandelt wird. Das Vorſpiel dieſes Länderkampfes beſtritten die Städ⸗ 
Hazuk geht aus klarer Offſideſtellung durch, der Czechowitzer temannſchaften von Krakau und Lodz, das die Krakauer 


2. Oeſterreich, 6 Spiele, 6 Punkte, 14:45 Tore. 
3. Ungarn, 5 Spiele, 4 Punkte, 9:12 Tore. 


che des überzogenen Metalls eindringt. 


1 


amerikaniſchen Komponiſten für den Konzertgebrauch 


Ein Indianerhäuptling auf 
Ronzertpfad. 

Das Erſcheinen eines unverfälſcht echten Indianerhäupt⸗ 
lings in vollem Kriegsſchmuck auf dem Podium eines Kon⸗ 
zertſaales hat ſelbſt für die Pariſer den Reiz der Neuheit. 
Der Schauplatz dieſes vielbeſprochenen Muſikereigniſſes war 
die Salle Gaveau, wo der indianiſche Bautoniſt Oske Non⸗ 
ton einen Liedevabend gab, der jo exotiſch wirkte wie der Na⸗ 1 
me des ſingenden Häuptlings. Neben einigen italieniſchen 
Arien, mit denen der Künſtler der europäiſchen Muſik ſeine 
Reverenz erwies, ſang er indianiſche Volksgeſänge, die von 
harmo⸗ 
nifiert und bearbeitet worden waren. Dem Sänger rühmt 
man eine gute Stimme nach, beſonders aber wird von der 
Pariſer Muſikkritik ſein natürlicher, aller Effekthaſcherei ab⸗ 
geneigter Vortrag gelobt. Den feſſelndſten Teil des reich⸗ 
haltigen Programmes bildeten jene Geſänge, die von der 
Waſſertrommel begleitet wurden, deren Ton eine außeror⸗ 
dentliche Reichhaltigkeit an Farben⸗ und 2 


dem 


beſitzen ‚fol. Zu dieſen Indianergeſängen gehörte auch eine 
Weiſe, die „Feueranmachungslied“ hieß, und bei deren Vor⸗ 


trag der Sänger auf dem Podium in der primitiven Weiſe 
der Indianer ein Stück Holz durch ſchnelles Drehen in einem 
Holzſtück zur Entzündung bvachte, ein ſzeniſcher Vortrag, der 
nicht wenig dazu beitrug, ihm den Beifall der Konzertbeſu | 


cher zu ſichern. 
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Ein Mann schämt sich. | 
Von Kurt Münzer. 

Sie liebten ſich erſt vier Wochen, als ſie ſchon den Sinn 
des Lebens ineinander fanden. Nicht, daß einer ohne den 
underen nicht mehr hätte exiſtieren können! Aber was 
Glück und Freude hieß, konnte nur noch einer aus dem 
anderen holen. f 

Einmal verſprach fie, nachmittags gegen fünf Uhr zu 
kommen. Morgens in der Frühe begann er zu warten. Was 


ſage ich? Er hatte die ganze Nacht gewartet. Er wartete 
auf fie von einemmal zum anderen. Wenn der letzte Schim⸗ 


mer ihres Kleides um die Ecke entſchwand, begann er zu 
warten, daß der erſte ihm wieder auftauchte. 

Sie hatte geſagt: vielleicht. Es war nicht ſicher, daß ſie 
kam. Als es halb fünf war, wußte er: ſie kommt nicht mehr. 
Er ſaß frievend, er ging fiebernd umher, er lauſchte bleich 
nach der Treppe, glühend ſtand er am Fenſter. Alle Ver⸗ 


dächtigungen, alle Aengſte, alle Enttäuſchungen und Be⸗ 


ſchämungen erfüllten ihn. 

Um fünf warf er den Mantel um, ſtülpte den Hut auf, 
lief fort. Es trieb ihn. Zu ihr war ein Weg von vierzig Mi⸗ 
nuten. Es begann zu regnen, fein, eiſig. Die Straßen 


Ein Stück Feld kam, Zäune, Lauben. Ein Bahndamm. 

Eifersucht? Er dachte nicht. Wenn fie zu Haufe war 
Warum war ſie nicht gekommen? Wer war bei ihr? O, nie 
nie würde er bei ihr zu läuten wagen, nie ertvagen, ihr er⸗ 


Welch Geheimnis war da? Was tried fie? 


| 


er traute ihr alles zu, ſah ſie gemein, häßlich, 


erreicht ihn im letzten Moment und begeht ein Foul. Den 
Elfmeter vewandelt 1 4. Tpr. Ein Mann der Cze⸗ 
chowitzer b def B A enen ſowie Verteidiger 
der Czechowitzer ſind ganz aus dem Häuſerl, ſodaß es Lipnik 
mit Leichtigkeit gelingt in der 35. und 37. Minute durch Na⸗ 
varra und Stanik zwei weitere Tore zu erzielen. Bei weiteren 
Angriffen Lipniks endet das Spiel. 


Sturm — Roszarawa. 
2:1(0:1). 
Sturm war mehr überlegen als das Reſultat beſagt und 
vergab auch durch Ruſchniok einen Elfmeter. Die Tore ſchoſ⸗ 


| jen Stwora, der ſehr gut ſpielte und Hahn 2. Für Koſzarawa 


Fabrowiez. Schiedsrichter Posner ſehr gut. 


Sola, Oswiencim — Grazyna, Dziedzit. 
2:0 (1:0). 
Schiedsrichter Matzner. 


Meiſterſchaftsſpiele der A⸗ſtlaſſe der 
Gruppe 1 in Schlefien. 
K. S. 06 Kattowitz — 1. F. C. 3:4 2: J). 
Pogon — Kolejowy P. W. 2:1 (0:0). 
Domb — Slonsk, Schwientochlowitz 2:1 (2:0). 
Naprzod — BBSV. 7:1 (4 :). 


ſchrockenes, entſetztes Geſicht zu ſehen 


. Und wenn ihre 
Fenſter dunkel waren? Wo 


ilte ſie, wenn nicht bei ihm? 
Wen kannte ſie, 
von dem er nichts wußte . 2 

In dieſer Minute erniedrigte er die Geliebte unendlich, 
t | lügneriſch, 
verräteriſch. Mit verzweifelt inbrüſtiger Liebe beſchimpfte 
er ſie. Und als ihr Haus erſchien, ſchwur er ſich: nie ihr zu 
verraten, was er in dieſem Augenblicke ihr angetan; ſchwur 
er ſich, nie ihr fein Mißtrauen zu geſtehen, nie zu beken⸗ 
nen, daß er ſpionjerend ihr Haus umſchlichen, ihr nachge⸗ 
forſcht, ihr aufgelauert habe; ſchwur er ſich, nie von dieſem 
eiferſüchtigen Weg zu ihr zu erzählen, von dieſer Gemein⸗ 


heit ſeines Herzens. Umkehren, ehe er ihre Fenſter geſehen! band den 


beſchwor er ſich. Aber er war kleiner, als ſeine Liebe 
Er lief, er ſah — die Fenſter waren dunkel 

Zwei Stunden war er fortgeweſen. Als er wieder ſein 
Zimmer betrat. ſaß die Geliebte am Fenſter ... Sie hatte 
ſich ein wenig verſpätet. Sie umſchlang ihn. Seine Wangen 


2 


| waren vom Regen naß, feine Stirn vom Schweiß. Er glüh⸗ 
te und zitterte am ganzen Leib: „Lieber, Geliebter mein, du 


haft mich jo lange warten laſſen. Wo warſt du?“ Er küßte 


wa- ſie wild. Er ſchloß die Augen. Eine Scham ohne Maß er- datet, und er, Junggeſelle, geht noch oft — öfter als id) * 
ren leer, troſtlos. Die Bäume ſchauerten im Januarelend. drückte ihn. Sie lachte, fie ſagte luſtig: „Geſteh, es war ein ſagen wage — jenen verhängnisvollen Weg zu den nu 


heimlicher Beſuch. Bei wem? Du warſt bei einer anderen?“ 
Er ſchwieg, er ſah ſie an. Nichts als Schmerz war in ſeinen 


„Augen. Beihämung, Demut. Man konnte alles daraus le- cher als Liebe 


ſen. Sie verſtummte. Ihr Lachen erloſch. Sie flüſterte: „Wo 


ie Rarıyichaft überlegen 5 1 gewann 
| Länderkampf' 
Tichechoflowakei — Spanien 2:0 (0:0) 

In Prag gelang es der Tſchechoſlowakei am Samstag die 
ſpaniſche Elf, die heute eine der beſten Ländermannſchaften 
Europas bildet, 2:0 (0:0) zu ſchlagen. Das Spiel war reich 
an ſpannenden Momenten und wurde die tſchechoſlowakiſche 
Mannſchaft durch eine echt ſüdländiſche Begeiſterung des Pub⸗ 
likums zum Siege geführt. Die Spanier hatten in der erſten 
Hälfte mehr vom Spiel und es ſah ſtark nach einem Sieg 
ihrer Mannſchaft aus, trotzdem auch die Iſchechen gute Chan⸗ 
cen hatten, die aber Zamorra durch glänzendes Spiel ver⸗ 
hindern konnte. Nach der Pauſe kamen die Tſchechoſlowaken 
immer mehr auf. Dabei verſchuldete ein Spanier durch Hal⸗ 
ten Silups im Strafraum einen Elfmeter den Hojer in der 
17. Minute für Zamorva unhaltbar einſpitzelte. Bald darauf 
kommt Svoboda nach einer Vorlage Silups zu freiem Schuß 
winkel und ſchon ſaß der Ball in der oberen Torecke. Die 
Tſchechen drücken, von den begeiſterten Zuſchauern angefeuert 
weiter, doch macht Zamorra ſogar Schüſſe aus vier Metern 
Entfernung unſchädlich. Auch die Spanier haben noch einmal 
Gelegenheit ein Tor zu ſchießen, doch geht der Ball über das 
Tor. Nach dem Schlußpfiff trug das Publikum die tſchecho⸗ 
5 ſlowakiſchen Spieler auf den Schultern vom Platz. 


warſt du?“ Er ſagte endlich: „Ich kann es dir nicht ſagen. 4 

Sie umarmte ihn. Flehend, inbrünſtig. „Einzig Geliebter, 
du mußt, du mußt. Ich ängſtige mich. Ich tue dir unrecht. 
Hilf mir. Wo warſt du? Bei einer anderen? Haſt du mit 
ein Unrecht angetan?“ Wenn er nicht ſchwieg, hätte er „Ja- 
jagen müſſen. Lieber und leichter lügen, lieber einen Be 
trug erfinden, als die gemeine Wahrheit geſtehen, die eigene 
Erniedrigung und die der Geliebten. Sie war wein, war 
ahnunslos — und er ihr Spion! „Mein einzig Geliebter / 
wenn du nicht antworteſt, gehe ich und komme nie 
mehr wieder. Ich werde dich immer lieben, aber ich gehe 
fort. Für alle Zeit, ſprich, wenn du mich liebſt. Darf ich an 
dich glauben?“ Er liebte fie, aber er ſprach nicht... Sie 
Schleier vor ihr weißes Geſicht und ging... Er 
hielt den Schwur, ſich ſelbſt gegeben. Er verlor ſie, um ihr 
nicht geſtehen zu müſſen, was er ihr in Gedanken angetan. 
Hätte er geſtanden, wäre fie nicht vielleicht im tiefſten ge⸗ 
kränkt gegangen? ... Hatte fie unrecht, auf einer Antwort 
zu beſtehen? Fragen über Fragen. Es handelte ſich um Lie⸗ 
be . . . Das jagt alles und erklärt nichts. 


[Nun iſt viel Zeit darüber hingegangen. Sie hat gehei? 


verlaſſenen Fenſtern. Dort ſteht er ſtill. Er liebt fie, wie Da’ 
mals. Liebe — wenn es Liebe it — treuer, größer, göttli⸗ 


0 
U 
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Schmeling offiziell anerkannt 


von Cineinnati offiziell Max Schmeling den Weltmeiſtertitel 
zuerkannt. 

Max Schmeling äußerte ſich auf der Nachhauſefahrt etwas 
ausführlicher über den Kampf und erklärte, daß es ſeine 
Taktik war, Sharkey in feinem Angriff ſich zunächſt ruhig 
austoben zu laſſen, um zu ſehen, was ſein Gegner zu geben 
hatte. 

„Er konnte mich nicht verletzen, er iſt micht ein jo guter 
Kämpfer, wie ich dachte. Ich konnte deutlich fühlen, wie er in 
der vierten Runde anders kämpfte und in dieſem Augenblick 
wußte ich, ich könnte ihn ſchlagen.“ 

Der Ringrichter Barnes, deſſen Scharfblick den Tiefſchlag 
Sharkeys ſeſtſtellte, ift von Beruf Optiker. 

NN N 
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niederlage türkiſcher Sußballer in Wien 

In Wien gaſtierte am Samstag der türkiſche Fußballklub 
Galata Serail, der gegen den Wiener Sportklub ein Wettſpiel 
austrug. Die Wiener ſiegten glatt 6:1 &: 0). Vor der Pauſe | 
kamen die Wiener durch Kaplan (2) und Kneiſel (2) zu vier 
Treffern und Eckenhofer und Kneiſel vergrößerten den Stand 
auf 6:0. Dann erſt gelang den Türken durch Sukhi der 
Ehrentreffer. 


Der mitteleuropäiſche Meifter Ujpeſt 
fiegt in Gſtrau 8:1 (2:1). 
Ujpeſt trat am Sonntag in Mähr.⸗Oſtrau dem S. C. 
Mor. Oſtrava gegenüber und ſchlug ihn „ſpielend“ 8:1 (2: J). 
Die Oſtrauer leiſteten in der erſten Halbzeit noch halb⸗ 
wegs Widerſtand, trotzdem die Ungarn bereits nach 20 Minu⸗ 
ten 2:0 führten, wobei Spitz und Auer die Tore ſchoſſen. O- 
ſtrau kam durch Kryſtoff aus einem Elfmeter zu ſeinem einzi⸗ 
gen Treffer. Nach der Pauſe waren die Oſtrauer mit ihren 
Kräften fertig und die Ujpeſter erzielten durch Havas (5) und 
Spitz ſechs weitere Tore. 


\ 


Ungariſche Dauerbeftleiftung für kleine 
Sportflugzeuge. 

Aus Budapeſt wird berichtet: Das kleine ungariſche Sport⸗ 
flugzeug „Rom“ mit dem Karl Caſſala im Vorjahr ohne Zwi⸗ 
ſchenlandung von Budapeſt nach Rom flog, hat Freitag den 
Weltrekorddauerflug für kleine Sportflugzeuge an ſich ge⸗ 
bracht. Nachmittags um 4 Uhr hatte das Flugzeug 1033 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt und mußte wegen Erſchöpfung des Be⸗ 
triebsſtoffes landen. Damit iſt der franzöſiſche Rekord um 
333 Kilometer überboten. 


Davis⸗Cup mit Überrafhungen. _ 
Tſchechoſlowakei — Japan. Samstag begann in Prag der 
Daviscupkampf Tſchechoſlowakei — Japan, den man mit all- 
gemeiner Spannung entgegenſah. Es kamen die beiden Ein⸗ 
zelſpiele zur Austragung, aus denen Menzel nach dreiſtündi⸗ 
gem Kampf einen Punkt für die Tſchechoſlowakei buchen 


konnte, während das zweite Treffen Kozeluh — Otha beim 


Stande 6:4, 4:6, 6:4 für den Japaner abgebrochen wer⸗ 
den mußte. Menzel gewann nach hartem Kampf, in welchem 
um jeden Ball erbitiert gekämpft wurde gegen Harada 9:11, 
6:3, 725) 621. 

Italien führt gegen Auſtralien 2:0. Der in Mailand 
ausgetragene Davispokalbampf Auſtralien — Italien erbrach⸗ 
te am erſten Tage eine große Ueberraſchung, da es den Ita⸗ 
lienern gelang, den favoriſierten Auſtraliern beide Spiele ab- 
zunehmen. De Stefani beſiegte Hopmann 6:3, 3:6, 6: 4, 
6:2 und de Morpurgo ſchlug Crawford in einem erbitterten 
Fünfſatzktampf 5:7, 6:2, 6:4, 3:6, 6:4. 


umdenwightmann⸗Pokalinwimbledon 


In Wimbledon fand die achte Austragung der Tennis- 
kämpfe um den Wightmann⸗Pokal zwiſchen den Damen von 
SEGBIEHBETDEFESBUESAH 


Professor Raninis 


Roman von Elisabeth Ney. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). | werde euch zum Ausgang geleiten. Merkt aber auf, keiner 


15. Fortſetzung. 
„Werde den Teufel tun, alter Gauner!“ grollte Arono⸗ 
fo. „Benito, du wendeſt mir kein Auge von ihm; bei dem 
geringſten Verſuch, den er oder ein anderer gegen uns wagt, 
ſchießt du ihn ohne Erbarmen nieder. Ich will euch gehor⸗ 
chen lernen! — Sprich jetzt, Joe, ich will dich dennoch anhö⸗ 
ren!“ fuhr er, zu dieſem gewandt fort. 6 
„Aronoſo“, begann Joe, etwas ſtockend, „gebt uns noch 
heute nacht frei! Wir haben genug von dem Höhlendajein, 
und wollen augenblicklich in die Pampas zurück. Wir ſind 
nicht ſo dumm, wie ihr vielleicht denkt, und durchſchauen 
euch genau. Seit zwei Tagen merken wir allerlei Anzeichen. 
Hört ſelbſt das Klopfen! Es ft hier nicht mehr geheuer. Die 
Toten klopfen. Zeigt uns jetzt ſofort den Ausgang! Wir 
wollen frei ſein, und verzichten auf alle weitere Beute!“ 


Unter den Räubern war wieder große Unruhe ent⸗ Anführer, wälzte ſich getroffen am Boden. Beni 
Alle hörten auf das unheimliche Klopfen und gezielt. 


ſtanden. 
Scharren über ſich. Auch Aronoſo zog die Stirn zuſammen. 


Er war nicht abergläubiſch, aber irgend etwas ſtimmte nicht ſchrien fie wild durcheinander. 


da über ühnen. Sollte man ihren Schlupfwinkel erraten ha⸗ 


ben, waven es etwa gar Polizeiſpitzel? Benito und Aronoſo 


wechſelten einen kurzen Blick. 

Unterdeſſen wurde die Unruhe unter den Leuten immer 
größer. r 
„Was redeſt du noch viel mit dem Schuft, ſchlag' ihn 
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„Moody gegenüber und verlor glatt 6:1, 6:1. Miß Jacobs 
Wie aus New York mitgeteilt wird, hat die Boxbehörde ſchlug dagegen die 


5 
E * 


Seite 3 


ass ihichfihes Sogblatt”. | 


Miß Fry trat Mrs. Helen Wills- 


England und Amerika ſtatt. Konzerte 


Montag. 19,25 Berlin: 9. Symphonie von Beethoven. 
Furtwängler dirigiert. 2 

Donnerstag. 13,30 Wien: Ungariſche Muſik. Zigeuner⸗ 

pelle. 21,15 Berlin: Große Meſſe in D⸗Moll von Haydn. 


Proſa. 

Montag. 17,00 Berlin (und zahlreiche andere Sender): 
Prof. Albert Einſtein „Das phyſikaliſche Raum⸗ und Aether⸗ 
problem.“ 19,00 München (und zahlreiche andere Sender): 
John Galsworthy lieſt aus eigenen Werken. 

Dienstag. 19,30 München: „Der choriſche Tanz“, Ge⸗ 
ſipräch mit Marie Wigman. 20,00 Zürich: „Das Halsband“, 
von Altendorf und „Goethe“ von Friedell und Polgar. 

Mittwoch. 19,30 Berlin: „Generationskampf?“ Ge⸗ 
ſpräch zwiſchen W. von Molo und E. Reinhardt. 20,50 


Amerikanerin Mrs. Watſon 2:6, 6:2, 
6: 4. Das anſchließende Doppel brachte England den zweiten 
Punkt. Harvey, Fry ſiegten gegen Croß⸗Palfrey 2 26, 6:2, 
6:4 


In den Einzjelſpielen des zweiten Tages ſchlug Helen 
Jacobs die Engländerin Fry 6:0, 6:3 und die Weltmeiſterin 
Moody⸗Wills beſiegte Mrs. Watſon 7:5, 6:1. Die Ameri⸗ 
kanerinnen führen ſomit 3: 2. 


Der deutſche Weltrekordmann 
Hirſchfeld verunglückt. 

Hirſchfeld, der deutſche Weltrekordmann im Kugelſtoßen 
iſt durch einen Motorradunfall außer Gefecht geſetzt worden. 
Bei einem Zuſammenſtoß mit einem Fuhrwerk wurde Hirſch⸗ pr Lo N 
feld vom Motorrad geſchleudert und brach bei dem Sturz den Wien: „Das Attentat“, Luſtſpiel von Karinthy. { 
rechten Unterarm. Donnerstag. 19,00 Kaſchau: „Das Glück“ Drama von 

Damit ift fein Start bei den engliſchen Leichtathletikmei⸗ Przybyſzewſti. N 
ſterſchaften am 4. und 5. Zuff in Stamford Bridge hinfällig. Freitag. 12,00 Warſchau: Eröffnungsreden des Pen⸗ 
geworden. g Club⸗Kongreſſes: Czerwinſki und John Gelsworthy. 19,15 

8 Königsberg: „Egmont“ von Goethe. 19,25 Hannover: „Die 
Tennisländerkampf Ungarn — polen. weugtergen Frauen = 


U 


I 


In Warſchau begann am Freitag der Länderkampf Un- 3 17,00 Berlin: „Dramaturgie des politiſchen 
garn — Polen, der nach dem Daviscupſyſtem ausgetrageff 8 g a zwiſchen E. Piscator und F. Galbara. 
wird. Polen führte am erſten Tag 2:0, wobei Warminſki — | Wien: Aus Walter von Molos Werden. Geſprochen 
Aſchner 5:7, 6:4, 6:2 und Max Stolarow — Takaes 6: 40m Hans Marr. i 
6:0, 7:5 ſchlagen konnte. Das am Sonntag ausgetragene 
Herrendoppel brachte den Ungarn den erſten Punkt. Aſchner, 

Leiner ſchlugen die Brüder Stolarow 6:3, 3:6, 8:6, 6:4. 
Polen liegt damit 2:1 in der Führung und muß noch ein 
Herreneinzelſpiel gewinnen, um dus dieſemgänderkampf den Bielitz 


die Ungarn allerdings nicht mit ihrer kompletten Daviscup⸗ 
mannſchaft beſtreiten, ſiegreich hervorzugehen. 


Internationales Meeting in Warſchau. 
In Warſchau begann am Samstag das auf zwei Tage 
angeſetzte leichtathletiſche Meeting, an welchem meben den pol⸗ 
niſchen Athleten noch Tſchechoſlowaken und Finnländer teil- 
nehmen. Am Sonntag wird auch der tſchechoſlowakiſche Lang ⸗ 
ſtreckenläufer Kosciak in die Kämpfe eingreifen. 
Die wichtigſten Ereigniſſe des erſten Tages waren: 
1500 Meter: 1. Pekkiewiez 3:57, 2. Kuſoeinſti, 3. Jo⸗ 


Staatsgymnafium mit deutſcher 
Unterrichtsſprache in Bielitz 


Die Privatiſtenprüfungen über das Schuljahr 1929.30 

BT am 16. Juni früh 8 Uhr mit der ſchriftlichen Prü- 
ng. 

Die Privatiſten haben ſich vorher in der Kanzlei anzu⸗ 
melden. 

Die Aufnahmsprüfungen in die 1. Klaſſe beginnen am 
30. Juni vormittags 10 Uhr mit der ſchriftlichen Prüfung. 
l 8 Die Aufnahmsprüfungen in höhere Klaſſen finden am 
kivirta (Finnland). f 8 27., 28. und 30. Juni 1980 ſtatt. Nur ausnahmsweife 
Kugelſtoßen: ar Heljaſz 13.90, 2. Kivi (Finnland), 13.07, und gegen Vorweiſung eines Ne ene 7 N 

Keulen en (Tſchechoſlowakei) 175 em, au- fungen nach den Ferien möglich. 
ber 100 ee ei wre 1 11 Sek., 2. E | Die Einſchreibungen bezw. Anmeldungen zu dieſen 
um Bruftbreite zurück. Gungarm „e e Prüfungen werden während des Monates Juni in der Di- 

rektionskanzlei in den Amtsſtunden entgegengenommen. 


4 5 * Vorzulegen find: 1. der Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, 2. 
Radio. 


das letzte Schulzeugnis, 3. das Impfzeugnis, 4. Heimatſchein, 
5. zwei vollſtändig ausgefüllte und von den Eltern oder 
N 2 5 | Vormündern unterfertigte Standesblätter, die beim Schul⸗ 
Das Intereſſanteſte aus dem diener im erſten Stocke erhältich ſind (a 10 Groſchen). 
Europaprogramm. 
Opern. 
Dienstag. 19,30 Prag: „Fauſt“ von Gounod. 21,00 


Bei der Aufnahme in die erſte Klaſſe wird gefordert: 
a) Kenntnis der grundlegenden Glaubenswahrheiten 
Berlin: „Don Sebaſtian von Portugal“ von Donizetti. 
Donnerstag. 19,30 Brünn: „Der Kuß“ von Smetana. 


und Gebete, 
1980 Frankfurt: „Der Roſenkavalier“ von Rich. Strauß. 


b) Fertigteit im Leſen und im fehlerfreien Schreiben 
der lateiniſchen und deutſchen Schrift. Kenntnis der Regeln 
20,30 Königsberg: „König für einen Tag“, von Adand 
20,30 Mailand: „Freund Fritz“ von Masoagni. 


der Rechtſchreibung und richtige Anwendung dieſer Regeln 
Freitag. 16,50 Riga: „Die Boheme“ von Puccini. 19,25 


beim Diktandoſchveiben. 
e) in der polniſchen Sprache, fließendes Leſen, richtiges 
over: „Die neugierigen Frauen“ von Wolf⸗Fervari.] Schreiben eines kurzen Diktats. 
19,30 Wien: Wiener Staatsoper „Der Evangeliemann“ von d) uebung in den vier Grundtechnungsarten i 
Kienzl. 20,30 Frankfurt: „Die Tochter des Tambourmajors“ g A 8 vier Grundrechnungsarten in ganzen 
von Offenbach. 20,25 London: „Romeo und Julia“ von 
Gounod. 2. Akt 


1 Die Wiederholung der Aufnahmsprüfung, ſei es an der⸗ 
Samstag. 21,00 Moskau: „Fürſt Igor“ von Borodin. ſelben oder einer anderen Anſtalt, iſt unzuläſſig. 
Operetten. 


she 2010 Dee: van mee, dn rr 


man. 20,15 Wien: „Der Hofnarr“ von Adolf Müller. — — 
S ο h οõE¶ieä eee οο 
doch einfach tot, er hat uns ins ſichere Verderben geführt!“ „Die Toten kommen!“ ſchrie einer entſetzt auf. 
ſchrien ſie laut auf Joe ein. f Von Furcht und Grauen gepackt, drängten ſich alle der 
„Ruhe, wer noch ein Wort ungefvagt ſpricht, dem jage Wand zu und ſtarrten epſchrocken auf die plötzlich wie vom 
ich eine Kugel in den Leib! Und nun hört meine Antwort Himmel gefallene Geſtalt. Auch Aronoſo ſah nicht wenig 
auf Joes Rede!“ rief Aronoſo aus. verblüft aus; dann aber ging ein verſchlagenes Lachen 
„Ihr alle ſeid hiermit augenblicklich frei, and ich ſelbſt über ſein Geſicht. 
„Da habt ihr den Spuk, ihr Memmen!“ la öh⸗ 
von euch oder wenigſtens nur wenige werden enttommen. niſch. „Einer, den man ee begvub, er Br 5 
Von dem Inſpektor des Friedhofs über uns, der mit mirſuns Bahn gebrochen zu haben. Gebt dem armen Kerl einen 
n Bunde ſteht. weiß ich, daß der Pieta del Morte ſamtfanſtändigen Whisky, wenn ihr ihn nicht ſchon wieder ausge⸗ 
ferne: Umgebung unter ſtrenger Bewachung liegt; ihr ſelbſt[ trunken habt. Es muß eine verdammt kitzliche Sache ſein 
mit eurem nächtlichen Lärm ſeid ſchuld daran. Man hat in!jo im Sarg aufzuwachen! Verſtopft und ſtützt auch das Loch 
der letzten Nacht unheimliche Laute aus den Grüften drin⸗[da oben, damit wir nicht vervaten werden, und nun nehmt 
gen höven und geht der Sache auf den Grund. Deshalb] Vernunft an, Kerls! Ich bin wirklich nicht abergläubiſch, 
hielt ich euch länger als nötig hier feſt. Aber kommt, ihr] aber eins weiß ich gewiß“, ſetzte er mit ſchlauem Geſicht hin⸗ 
follt euren Willen haben. Der Weg führt direkt an den zu. „Wer einem vom Tod Evweckten begegnet, hat von 
Galgen, vielleicht auch für mich, aber mit Meuterern mag] Stund' an Glück, daß er ſich davor nicht mehr zu vetten 
ich nichts mehr zu ſchaffen haben — kommt!“ vermag! Behandelt den Mann wie einen Schutzheiligen, und 
Wildes Wutgebrüll erſcholl auf Aronoſos Rede. ſeht zu, daß er am Leben bleibt! Wehe, wer ihm ein Haar 
„Er hat uns ins Verderben geführt, er muß ſterben.] krümmt! Er ſoll bei uns bleiben!“ 
Wir brauchen fihn nicht, wir werden ſelbſt den Weg finden!“ Unbekümmert drehte ſich Aronoſo bei feinen letzten 
Unaufhaltſam drängten ſie vorwärts. Worten um, umd ging davon. Dvaußen am Eingang blieb er 
Da krachte ein Schuß. Ein Schrei ertönte, und Joe, der ne doch lauſchend ſtehen. In der Höhle war es vorläufig 
to hatte gut! still. 
5 „Sie werden uns jetzt wieder wie Hunde gehorchen“, 
ve!“ ] jagte Aronoſo. „Die Bande iſt ſchrecklich abergläubiſch; ha, 
ha, der Mann kam uns gelegen! Bleib’ jetzt hier, Benito, 
ich muß nach der Villa, denn es iſt ſpät geworden! Sollte 
Un⸗ uns wirklich Gefahr drohen, jo kennſt du ja den Weg; doch 
nn an 5 5 80 ich fürchte nichts!“ Lachend entfernte ſich der Bandenführer. 
ie Decke über den Käm begann ſich in der In der Höhle lehnten die sräuber n an 
Mitte zu ſenken, und mitten unter fie ſtürzte eine Mänmer- [den Wänden und ſchauten re er 
geſtalt. „ TE ern auf den fremden Menſchen. 


„Dvauf, gebt's ihm, Rache für unſeren Führer I 


Aronoſo und Benito wurden hart bedrängt. 
Da geſchah plötzlich etwas Unvorhergeſehenes, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 159 


“ Wohl aber iſt vom ärztl. Standpunkt aus immer wieder 
erztliche Rundſ chu. 
4 9 Maßnahmen zu verlangen, die geeignet ſind, den 


„Willen zum Kind“ zu fördern. 


Sportgloſſen f — 3 
Von Dr. med. Worringen. Narkoſe mit Rum. 


Sport aus Geſundheitsvückſichten iſt für manche Leute allein vom Training, alſo von feinem Verdienſt, ſondern | Pr Den „Dimetmern 1 Kongreſſes, den das engliſche 
etwas Abſcheuliches. Die meiſten Menſchen treiben Sport, auch von der angeborenen Veranlagung abhängt, und daß Inſtitut —— ‚Gefundheitspflege 2 Pertmoutb Verunſtaktet, 
weil es ihnen Spaß macht und ſie treiben ihn dann auch, der Nichtſieger oft noch mehr Bewunderung verdient, als ft 5 geboten, vr Verhältniſſe, under denen ‚die 
wenn fie wiſſen, daß er fie körperlich ruinieren wird. [der Sieger. Chirurgen der engliſchen Flotte vor 125 Jahren arbeiten 

Höchſtleiſtungen im Sport ſind notwendig, weil ſie zur Die Vermehrung der tätigen Anteilnahme an der en mt denen e bchen, wie ſie heute 5 Bord 
Nachahmung anſpornen und das allgemeine ſportliche Kön⸗ ſportlichen Betätigung möglichſt vieler, am beſten des gan⸗ der enen Schoohkſchiſfe beſtehen. Der Admiral * 
nen fördern und ſteigern. Nur die Auswüchſe eines einſei⸗ zen Volkes, iſt wichtiger und wertvoller, als die Verbeſſe⸗ Keyes, der den Kongreß im Namen der Flotte begrüßte, 

ane 1 ER, ig 5 6 rung der Rekorde um ein paar Zehntel Sekunden oder Zen⸗ 85 19 81 5 Me e 5 e bi 
häden durch port tre immer nur einzelne, timeter. h 
während die Schäden durch bewegungsfremde körperliche Die ſportlichen Höchſtleiſtungen eines einzelnen ſetzen, Nelſons Schlochtſchiff „Pictorp“ eingeladen. Sie erhalten 
Verkümmerung im Kulturleben immer die große Maſſe be- je größer fie ſind, eine deſto ftärfere ſportliche Durchdrin⸗ > 5 inſtruktives Bild der Verwundetenpflege jener 
troffen haben. 5 b 5 au des ganzen Volbes voraus und können daher auch im: N Een; 2 75 dein ve Betäubungsmittel als ein 

Mancher Kulturmenſch verlangt von ſeinem Körper, mer als Gradmeſſer der Tüchtigkeit und Fähigkeit eines Biers r Ver kein anderes Heilmittel als ein Teer⸗ 
daß er ſich aus geruhigem Leben heraus plötzlich geſteiger⸗ Volkes angeſehen werden. pflaſ 4 0 n Dem Beſuch des Schlachtſchif⸗ 
ten Anstrengungen ohne weiteres anpaßt und wundert ſich, Die Vereitſchaft zu körperlichen außergewöhmlichen Lei- es 10 19 Dr F 
nachher über die Schäden, die durch den Sport an ſeinem ſtungen wird durch eine Erregung des ſympathiſchen Ner⸗ We we er Ach 1 7 7 wnegerüſteten Hoſpitals mer 
Körper entſtanden ſind. venſyſtems erzielt; ſie läßt ſich bei ſportlicher Betätigung ritiſchen Kriegsſchiffes und des Marinelazavetts in Haſlar 

Wir Kultumenſchen dedürfen zu jeder Art von Sport traimteren und gibt dem Sporttreibenden körperliche anſchließen. 
einer planmäßigen Vorbereitung, einer ſyſtematiſch geitei- Fähigtetten, die ihm nicht mehr, wie dem Naturmenſchen 
gerten Gewöhnung, damit alle Organe ſich in ihrer Kraft und dem Tier, inſtinktmäßig angeboren ſind. eee, 
der geforderten Maximalleiſtung entſprechend umgestalten Als Folgen der Erregung des ſympathiſchen Nerven⸗ 
können. ſyſtems werden die ermüdeten Muskeln lebhafter —— 


Wird Die van Borbereitung gut geleiſtet unter und erholen ſich ſchneller, die Zuckerreſerven in der Leber 
der Ergebniſſe moderner „werden herangeholt, der Zuckergehalt des Blutes ſteigt an, 
die Muskulatur wird beſſer durchblutet und ſomit beſſer er⸗ 


Berüdi 
werden nur als geſund feſtgeſtellte umd wollerwachſene Ber 
ſonen zugelaſſen, jo wit eine Schädigung durch den Sport jo |mährt und dadurch endlich die Herztätigkeit gefördert. 
gut als ausgeſchloſſen. Auch das bekannte körperliche Verhalten des Menſchen der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand- 
Wenn einem geſunden Jugendlichen die volle Krafther: | im Zuſtande des Schrecks Gänſehaut, kalter Schweiß, weite] ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
gabe ſchädlich ſein ſollte, ſo wäre es traurig um die Zukunft] Pupillen etc.) iſt nur durch eine Erregung des ſympathi⸗ von zl. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
3 7 e 8 9 5 muß 5 ‚ia Men: ſchen Bon zu erklären. kaufsraum der 
ein, die ihm won r ver⸗ Unterſuchu an Sporttreibenden, die ſich ſtark aus⸗ 
liehenen körperlichen Eigenſchaften bis zu ihrer höchſten gegeben ee bei dieſen ede im Elekfrownia Bielsko - Biala 


Vollkommenheit auszubilden. | Urin. Dieſer Befund ift ebenfalls auf die Erregung des Tym- Spölka Akcyjna 
Wenn wir Aerzte Höchſtleiſtungen fordern, jo denken! patheſchen Nerven ſyſtems und auf die Mobilmachung der Bielsko, Batorego 13a. 
wir vor allem am das Höchſtmaß, das die Natur dem einzel: Zuckerreſerven in der Leber zurückzuführen. Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 


nen beſtimmt hat. Gerade wir Aerzte wiſſen, daß es nur Durch die Erregung des ſympathiſchen Nervenſyſtems 
wenigen möglich iſt, außergewöhnliche Leiſtungen zu erzie⸗ werden auch noch andere Stoffe ins Blut geliefert, und es EEC 
len und Rau: Ne Sn Me, Scheidewand die Höchſtleiſtung ie möglich, daß dieſe Stoffe in entſprechender Weiſe auch — 
von einem le ausgeben trennt. ſeeliſche Eigenſchaften (Mut, Willen und Tatkra 6 
Jeder erfahrene Sporksmann weiß, daß der Sieg nicht Höch eee ſteigern können. 0 u neue Bekämpfungsart der Tuberkuloſe? 
Unterſuchungen des Geſundheitsdienſtes der Vereinig⸗ 
- ten Staaten haben gezeigt, daß die Tuberkelbakterien in 
7 „„ 5 a den Körperzellen des Menſchen eine Art Zucker erzeugen 
Schützt dis Reimende Leben! die immer mit gewiſſen Sen häufig mit ! Lebens. und nur in den Zellen leben können, in denen gleichzeitig 
Gegenüber der verſtärkten Agitation für die Freigabe gefahr für die Schwangere verknüpft iſt, kommt für den Arzt auch dieſer Zucker enthalten iſt. Werden die Tubevbeln von 
der Abtreibung, wie ſie mit vielſach irreführenden Mitteln nur in Betracht wegen ernſter Gefahren für die Geſundheit den zuckerhältigen Zellen getrennt, müſſen ſie zugrunde 
in Verſammlungen, in der Preſſe, im Film und neuerdings oder Leben der Schwangeren. Die Anerkennung der fog. gehen. Iſt hier eime Möglichteit gegeben, die Krankheit zu 
auch auf der Bühne betrieben wird, hält es der Geſchäfts⸗ „ſozialen Indikation“ wäre bei der Verſchwommenheit und heilen oder doch zu beſſern, indem man den Zellen den Zuk⸗ 
ausſchuß des Deutſchen Aerztevereinsbundes erneut für Dehnbarteit dieſes Begriffes praktiſch gleichbedeutend mit ker entzieht? Während ſo ſchwere Folgen durch den von den 
ſeine Pflicht, nachdrücklichſt zu betonen, daß fr den Arzt in der Freigabe der Abtreibung, vor der aus oft betonten Tuberkelbakterien erzeugten Zucker im Körper der Kranken 
erſter Linie die Erhaltung auch des keimenden Lebens be. ärztlichen, ſittlichen und bevölterungs-thoretiihen Gründen hervorgerufen werden, ſchadet der Zucker dem Geſunden 
vufliches Gebot fit. Eine Unterbrechung der der Schwangerſchaft, Sup‘ entſchiedenſte gewarnt werden muß. nicht im Geringſten. 
Ist es der Beide die 


Achtung! Achtuna! If I mit | . 


iranhologe und Hellsehet ===: 


Du a. Wetskkkache? 


3 Karten 806 N er Du zuckerkrank 2 


Hast Du Artherienver- 
der im Trancezustand jede Krankheit, Vergangenheit, | kalkung, .. Rheumatis- 
sowie Gegenwart auch dann aufklärt, wenn ein Bild, ; us a 
Handschrift, Tuch etc. ihm gereicht wird. Nur sechs ; ö 

Tage in Bielitz. Grand-Hotel II. Etage. Sprechstunden | Fluss, HHemoroiden, 
von 10-12 u. von 5—7 Uhr. Inbesseren Kreisen erscheine chronische Verstop- 
auf Wunsch persönlich. Honorar ab 15 Zloty aufwärts fung, Disenterie, Was- 
eee, + ' sersucht, Frösteln, Ast- 


ma, Skrofeln, Unter- 


Spottbillig 


— ß ˖ 2 — 


R > ME AA 
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| brechung derMenstrua- 2 
| tion, Tripper, Grippe ? 
U 
1 
! 


Internationale 


der Broschüre „Ziola 


Har Verkehrswesen Lecznicze“ (Heilkräu- 7 
und Touristik ee. 


Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung | 


P®OZNAN, Apotheke in Liszki., York ah 
bei Krakau. olksschuhe 
6. Juli 7 10. Aud 151 1930 | m —— 1 mit angenähter Sohle und Absatz Nr. 35 bis 41 . 460 
umfass 1: Normal- und schmalspurige Eisen- Sportschuhe 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- f N mit vulkanisierter schwarzer Sohle und Gummibesatz 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, zgubiong 7 1 
Strassen 5 Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, K si a 7 ecık 2 5 Nr. 35 bis 41 zi. 6 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- | 1 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- | wois o a ! 
zeuge aller Art, Traktoren. Auto-Karosserien- und Zubehör, Verlangen Sie überall nur Marke 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. | VE na „pEPDE GE mil Hufeisen! 5 
Vertretum in Katowice: | 4 wieinika | —. 
Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen — 7 P. en 


und Wirtschaftspropaganda. 729 807 LWG w- Miasto 
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u ee — sei iin Redakteur: Red . Anton nn 3 eee eee eee eee 


— 


